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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 4. Februar 1864, 


— u 2 


3 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertions Be für den Raum einer 
fünſthelligen Zelle in Pelitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 58. Mittag⸗Ausgabe. 


Hamburg, 2. Februar. [Mangel an Nachrichten.] Die 


re u gem jberienigen Behörden und Beamten incriminirt ift, die bei der Beſchlagnahme 
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Berlin, 3. Febr. [Amtliche s.] Der bisherige Kreisrichter Gebhard 
in Buchholz 1 Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Grünberg und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Glogau, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Grünberg, ernannt worden. Der bis⸗ 
berige Kreisrichter Meißner in Schubin iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Dramburg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Köslin, mit Anweiſung ſeines Wohnfiges in Dram⸗ 
burg, ernannt worden. 2 5 

i aten! Dem Kaufmann J. F. F. Prillwitz in Berlin iſt unter 
dem * Januar 1864 ein Patent auf eine durch ane und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſene mechaniſche Vorrichtung bei Bildung der Garnköpfe an 

elbittpätigen Feinſpinnmaſchinen, ohne Jemand in der Benutzung bekannter 

Seite zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staats erheilt worden. f 

Berlin, 3. Februar. [Se. Majeſtät der König] fuhr 
heute um 11 Uhr mit Ihrer Majeſtät der Königin zu Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeffin Karl, um Höchſtdieſelbe zum Ge⸗ 
burtstage zu beglückwünſchen. Um 12 Uhr wurden einige militärische 
Meldungen entgegengenommen und ſodann im Palais ein Miniſter⸗ 
conſeil gehalten, dem Se. Majeſtät präſidirte. Hierauf folgte der Vor: 
trag des Civil⸗Kabinets und nach demſelben ertheilte Se. Maj. dem 
zum Civil⸗Commiſſar für Schleswig ernannten Freiherrn v. Zedlitz, 
Präſident a. D., eine Audienz. Um 5 Uhr Familientafel bei Ihren 
königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl. Abends findet 
im königl. Palais Thee von 30 Couverts ſtatt. (St.⸗A.) 

[Die Erbfolgefrage.] Wie man der „N. Z.“ aus Frankfurt 

a. M. berichtet, iſt das Minoritätsvotum, welches dem Ausſchuß in 
der Erbfolgefrage zugekommen iſt, ein gemeinſchaftliches der beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte; es ſieht jetzt der Berichterſtattung des Herrn von 
der Pfordten für die auf morgen anberaumte Bundestagsſitzung kein 
äußeres Hinderniß mehr im Wege. 0 5 

[Die Miniſterconferenzen der Mittelſtaaten.] Ueber die 
Berufung von Miniſterconferenzen durch die baieriſche Regierung bringt 
die „Südd. 3.“ nähere Mittheilungen. Danach ift die Einladung an 
ſämmtliche Mittel- und Kleinſtaaten ergangen mit Ausnahme der 17. 
Bundeskurie (d. h. der freien Städte), der 16. Kurie (d. h. Liechten⸗ 
ſtein, Heſſen⸗Homburg, Lippe z., welche bisher ſtets mit Oeſterreich und 
Preußen gegangen find) und Mecklenburgs. — Nach einer frankfurter 
gau der „Weſ. Ztg.“ ſollte die Conferenz in Aſchaffenburg 
2 Awad — Such Eingeladenen gelte als gewiß, 

rtemberg (wo der Kö egen ſein \ 
von Hannover und von Kurheflen. eee TER TOR) 

[Geiſtliche für Schleswig⸗Holſtein.] Die „Voſſ. Ztg.“ er⸗ 
fährt, daß Anfangs der vergangenen Woche in einer Conferenz berliner 
Geistlichen beſchloſſen worden iſt, an Se. Majeſtät den König mit der 
Bitte ſich zu wenden, daß Höchſtderſelbe als erſter mächtigſter Schirm⸗ 
herr der evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche auf dem Continent, das Beſte 
dieſer Kirche in Schleswig und damit des religiög-fittlihen Lebens un⸗ 
ſerer ſchleswiger Brüder ſelbſt nach Kräften wahrnehmen, fernere, viel⸗ 
leicht unheilbare Beſchädigungen von demſelben aber wo moglich ab: 
wehren wolle. Auch iſt von der Verſammlung ſofort ein Comite er⸗ 
nannt und daſſelbe beauftragt worden, die zur Ausführung dieſes Ber 
ſchluſſes nöthigen Schritte möglichſt bald zu thun. Es ſteht demnach 
zu erwarten, daß dieſe ſpontane Bewegung der bieſigen Geiſtlichkeit 
nicht ohne Erfolg ſein werde. ER 

[Aufruf des Diaconiſſenhauſes Bethanien zu Berlin.] Der 
Krieg hat begonnen. Wann er enden und welche Ausdehnung er haben 
wird, ſteht in Gottes Hand; wir aber wollen uns rüſten, daß wir mit 
eintreten können zur Pflege der Verwundeten und der Kranken. Für das 
erſte Bedürfniß hat der Johanniter⸗Orden ein Lazareth mit 50 Betten 
in Altona eingerichtet und uns übergehen. Wir haben daſſelbe übernom⸗ 
men; aber damit ſind auch unſere ee Kräfte erſchöpft, und wir 
richten deshalb dieſen Aufruf an die preußiſchen, an die deutſchen Jungfrauen 
und Wittwen, welche durch keine näbee Pflicht gebunden, unſeren ſchönen 

eruf theilen wollen, und bitten: Kommt und helft uns! — 

Diejenigen, denen unſer Ruf zu Herzen geht und die ihm folgen können, 
wollen ſich um weitere Mittheilung an mich wenden. Es wäre erwünſcht, 
wenn dabei gleich der perſönlichen Verhältniſſe kurz pebadht, auch Taufſchein, 
Einwilligung der Eltern, Sittenzeugniß vom Geiſtlichen und Geſundheits⸗ 
zeuge Tom Arzt beigefügt Fein 1 b 

erli i Februar . 
n, Bethanien Ils Obern Anna Gräfin Stolberg 

[ueber das Verbot des „Volksgartens “] bringt die „Nordd. 
Allg. 3.“ folgenden offtciöſen Artikel: 8 

„Nachdem bund Bekanntmachung vom 14. Dezember v. J. die fernere 
Verbreitung der in Leipzig erſcheinenden Zeitſchrift „die Gartenlaube“ ver: 
boten worden, hat der Verleger dieſer 3 chrift, der Buchhändler Ernſt Keil 
zu Leipzig, ſeinen Abonnenten als Erſatz die angeblich in Berlin erſchei⸗ 
nende Wochenschrift „der Volksgarten“ empfohlen. Mehrere Nummern der 
letzteren ſind bereits ausgegeben und iſt auf * ein bende Geſchäfts⸗ 
treibender als Drucker, der hieſige Buchhändler Lemke aber als Verleger und 
edacteur bezeichnet. Ein Vergleich hat ergeben, daß der „Volksgarten“ mit 

Garten aube“ im Weſentlichen kdentiſch iſt. Die Nr. 1 des „Volks: 

785180 iſt been Verlegung der 88 7 u. 24 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 
851 mit Beſchlag belegt, und iſt dieſe Beſchlagnahme durch Beſchluß ver 
Rathskammer des tönigl. Stadtgerichts hierſelbſt vom 9. d. Mt. beſtätigt 
worden, indem angenommen worden, daß nicht der hieſige Buchhändler Lemke 
ſondern der f ena Keil in Leipzig der wahre Verleger, weshalb die auf 

der Zeitſchrift, enthaltene Angabe unrichtig fei. Es fteht überdies feſt, daß der 

Volksgarten“ in Leipzig gedruckt und don dort aus direct vertrieben wird. 

Dem klar beabſichtigten Verſuch, das unter dem 24. Dezember v. J. ausge⸗ 
prochene Verbot zu nabe tritt die Regierung, wie verlautet, mit allen 
geſetzlichen Mitteln entgegen. Die Provinzial⸗Behörden ſind veranlaßt, um 

die Straf⸗Beſtimmung im $ 43 des Preßgeſeßes vom 12. Mai 1851 zu 
chern, die gerichtlich beftätigte Veſchlagnahme des „Volksgartens“ durch die 

Amtsblätter bekannt zu ma ur B Außerdem ſind die Polizeibehörden mit 
Anweiſung verſehen, überall vr eſchlagnahme des „Volksgartens“ zu ſchrei⸗ 
ten und die Fälle, wo eine Verbreitung küchen Wiel dem 8 43 des Preß⸗ 
geſetzes zuwider perſucht wird, zur gerichtlichen Verfolgung zu bringen.“ 

[Das erſtinſtanzliche Urtheil] in Betreff des Romans: „Von 
Gottes Gnaden“ von Dr. B. Heßlein, welches ihn zu 50 Thlr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilte, iſt vom Appellationsgericht beftätigt worden. 

[Polizeiliche Nachfrage.] Geſtern und vorgeſtern wurde in 
hieſigen öffentlichen Lokalen polizeiliche Nachfrage gehalten nach der 
wiener „Preſſe“, der „Oeſterreichiſchen Conſittutionellen Ztg.“, der 
„Leipziger“ und „Augsburger Allg. Ztg.“ Die „V. Z.“ bringt dieſe 
Maßregel zum Zwecke einer Beſchlagnahme mit gewiſſen Berichten in 
Zusammenhang, welche jene Blätter über die wiener Debatte wegen der 
10 Millionen-Anleihe gebracht. f 

[Ein Preßprozeßf gegen die von Walesrode in Gotha herausgegebene 
Wochenſchrift: „Der Foriſchritt⸗ tam geſtern vorm Stadtgericht zur Ver⸗ 
handlung, und zwar vor der ſechſten Deputation, da die ſiebente (Preßabthei⸗ 
Lung) jelber mit beleidigt worden. Die Anklage richtete ſich gegen einen 

el in Nr. 1 des „Fortſchrittes“ vom 19. Sul! v. J.: „Die Bismarck ſche 
reßordonnanz vom 1. Juni 1863. Wort an unſere Leſer. Gotha, 17. Juli 


1863“, welcher wegen eleivigung des königlichen Staatsminiſteriums und 


von Preßerzeugniſſen thätig geweſen ſind. Zweitens iſt die Nr. 13 des 
„Fortſchrittes“ vom 11. Oktober 1863, und zwar ebenfalls wegen Belei⸗ 
digung des königl. Staatsminiſteriums, incriminirt. Drittens iſt die Nr. 14 
derſelben Wochenſchriſt ineriminirt, und zwar wegen Schmähung von An⸗ 
ordnungen der Obrigkeit (des hieſigen Polizei Präfldiums und der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Mea Stadtgericht) und wegen Beleidigung der Raths⸗ 
kammer und der Preßabtheilung des hieſigen Stadtgerichts. Der Artikel 
betrifft die Verfolgung des Redacteurs und die Beſchlagnahme einzelner 
Nummern des „Fortſchritts“, und die demnächſt erfolgte Verurtheilung des 
Redacteurs. Der Staatsanwalt hat egen den Redacteux des „Fortſchritts“, 
Walesrode, aus Veranlaſſung dieſer Artikel Anklage erhoben, und da der 
Genannte, welcher bekanntlich im Juli nach Gotha übergeſiedelt iſt, noch 
preußiſcher 1 iſt, ſo iſt gegen ihn, dem ſtaatsanwaltſchaftlichen An⸗ 
trage gemäß, gleichfalls die Unterſuchung eingeleitet worden. Im Audienz⸗ 
termin war der Angeklagte, der beſcheinigten Vorladung ungeachtet, nicht 
erſchienen; es wurde alſo in contumaciam verhandelt. Der Staatsanwalt 
beantragte 6 Monate Gefängniß und Vernichtung der Artikel, auch Befug⸗ 
niß für die Verletzten zu Veröffentlichung des Urtheils. Das Urtheil lautete 
auf 8 Wochen Gefängniß. 


Deut ſchland. 

Vom Main, 31. Jan. [Von der ausgeſchriebenen 
Bundesmatricularumlage) find für die Bundesexecutionstruppen 
in Holſtein bereits 5 Millionen ausgegeben; zwei andere Millionen 
werden bis zum 15. Februar eingezahlt. Den Civilcommiſſären wurde 
ein Betrag von 30,000 Thalern angewieſen, da die Dänen ſämmtliche 
Landeskaſſen geleert haben. Es iſt felbftverftändlich, daß die Matricu⸗ 
larumlage nur für die Ausgaben der ſächſiſchen und hannoveriſchen 
Executionstruppen verwendet und die preußiſchen und dſterreichiſchen 
Occupationstruppen in Schleswig ihre Ausgaben lediglich aus ihren 
betreffenden Staatskaſſen zu beſtreiten haben. Wie dieſe Ausgaben 
demnächſt alſo gedeckt werden, dafür werden die verantwortlichen Mi: 
niſter in Wien und Berlin zu ſorgen haben, welche, wie es den Anz 
ſchein hat, ihren Ständen gegenüber die Zuverſicht haben, daß eine 
Geldverwilligung von Seiten der Kammern nicht nöthig fein wird, da 
nach Beendigung der Streitigkeiten die Dänen ſelbſtverſtändlich auch die 
Koſten der Occupation tragen müſſen. Dieſe Löſung des innern Eon: 
fliets wäre freilich die einfachſte; aber ob fie eintreten wird, iſt unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen noch mehr als zweifelhaft. (A. A. Z.) 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Berlin, 3. Febr. [Die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz] beſchränken ſich auf Telegramme. Nur in Einzelheiten werden 
dieſelben durch Privatberichte ergänzt. In militäriſchen Kreiſen hatte 
man ſchon geſtern Abend von dem Angriff auf Miſſunde Kenntniß und 
gab die Anzahl der gefallenen Offiziere auf 23 an. Ob dieſe An⸗ 
gaben beglaubigt ſind, wiſſen wir nicht. Die Aufregung in der Stadt 
geht um ſo tiefer, als angenommen wird, daß der größte Theil der 
Gefallenen und Verwundeten Berliner ſind. (B.⸗ u. H. 3 

[Eckernförde.] Es erſcheint als ein gutes Omen, daß gerade 
Eckernförde die erſte ſchleswigſche Stadt war, die von den Preußen 
beſetzt wurde und den Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein procla⸗ 


mirte. Seit dem 5. April 1849 iſt der Name ein weithin berühmter 


geworden. Es war an jenem: Tage, einem ndonnerſtage, als 
Dänemark eines ſeiner größten Kriegsſchiffe, das Linienſchiff „Chriſtian VIII.“ 
und eine ſeiner ſchönſten Fregatten, die „Gefion“, in Folge der wohl⸗ 
gezielten Schüſſe weniger deutſcher, am Strande aufgeſtellter Kanonen 
und der eingetretenen Windſtille, im dortigen Hafen verlor. Das An⸗ 
denken der Namen Preuſſer, Jungmann und Clairmond, die alle drei 
bereits verſtorben ſind, knüpft ſich an dieſe Waffenthat. Eckern⸗ 
förde iſt eine Stadt mit wenigen tauſend Einwohnern, an ſich 
unbedeutend, aber mit einem guten, nur in ſtrengem Winter zufrie⸗ 
renden Hafen, der aber von der daͤniſchen Regierung vernachläſſigt wor⸗ 
den iſt und in welchem nur dann däniſche Poſtdampfſchiffe anlegen, 
wenn der kieler Hafen zugefroren iſt. Die Stadt gehörte neben der 
zur Zeit noch in der Gewalt der Dänen befindlichen ehemaligen Haupt⸗ 
ſtadt des Herzogthums Schleswig ſtets zu den entſchleden deutſcheſten 
Städten des Landes. Gleich nach dem Einzuge der Preußen hat es 
ſich jetzt feines despotiſchen Bürgermeiſters Leisner (früher in Sonder: 
burg und in Schleswig) entledigt, der ſich im vorigen Jahre dadurch 
einen moskowitiſchen Ruf erwarb, daß er den Sohn eines deutſchen 
Bürgers auspeitſchen ließ. Era 10 f 

[Der preußiſche Plan] iſt, die Dannewirkeſtellung durch Ueber⸗ 
ſchreitung der Schlei zu umgehen. Dieſer Meeresarm, an deſſen Weſt⸗ 
ende Schleswig liegt, bietet namentlich zwei ſchmale Stellen, bei Kap⸗ 
peln und näher an Schleswig bei Miſſunde; beide Punkte waren ſchon 
öfter der Schauplatz von Gefechten. Der Brückenkopf bei Miſſunde iſt 
in den letzten Jahren von den Dänen ſtark befeſtigt worden. Gelingt 
es hier, den Uebergang über die Schlei zu foreiren, fo würden ſich die 
preußiſchen Truppen im Rücken der Dannewirke befinden, und dieſe 
würde von den Dänen raſch aufgegeben werden müſſen, wenn fie nicht 
ihre ganze Armee der Gefahr ausſetzen wollen, abgeſchnitten und ge⸗ 
fangen genommen zu werden. 

Hamburg, 3. Febr. [Freiwillige. — Oberſt Kapff aus 
Nordamerika.] Glaubwürdigem Vernehmen nach ſollen die in 
Altona befindlichen Freiwilligen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee heute 
uniformirt werden. — Vorgeſtern traf der im Dienſte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſtehende Oberſt Kapff, Commandeur des 
rein deutſchen Steuben'ſchen Regiments, ein geborener Württemberger, 
welcher im Jahre 1848 als Hauptmann im württembergiſchen Con⸗ 
tingente und 1849 als Hauptmann J. Kaffe im 2. Infanterie⸗Batalllon 
in der fchleswig = hoffteinijchen Armee an dem Kriege gegen Dänemark 
ſich betheiligte, über Bremen von New⸗Nork in Altona ein und begiebt 
ſich beute nach Kiel, um im Auftrage des 200 Mitglieder 
zählenden Vereins ſchleswig⸗holſteiniſcher Kampfgenoſſen zu New⸗Nork 
dem Herzoge Friedrich, auf deſſen eventuellen Wunſch, außer 
100 Offizieren 5000 deutſche Krieger, welche theils während 
des Krieges von 1848 — 51 in Schleswig ⸗Holſtein, theils wäh: 
rend des gegenwärtigen Krieges in den Vereinigten Staaten gedient 
haben, zur ſchnellmoͤglichſten Dispoſttion zu ſtellen. Die Koſten der 
Ueberkunft dieſer Freiwilligen von Amerika nach Holſtein anlangend, fo 
würden dieſelben, theils von den ſchleswig⸗holſteinſſchen Vereinen, welche 
in allen Städten der Union, wo viele Deutſche ſich befinden, ſich ge: 
bildet haben, getragen, theils durch Geldbeiträge der zahlreichen bedeu⸗ 
tenden deutſchen Kaufmannshäuſer in Newyork gedeckt werden. Oberſt⸗ 
Lieutenant Reed, in Dienſten der Union, früher Brigade» Adjutant in 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee, hat Herrn Oberſten Kapff ein ofie: 
nes Schreiben an feinen früheren Studien- Genoſſen in Kiel, Herrn 
Geh. Rath Sammer, Minifter des Herzogs Friedrich, mitgegeben. (H. N. 


„H. N.“ ſchreiben: Da am heutigen Tage der letzte um 5 Uhr 50 
Minuten von Kiel und Rendsburg abgehende Abendzug ausgefallen iſt, 
ſo find wir ohne briefliche Mittheilungen über die letzten Ereigniſſe, 
welche in Schleswig ſtattgefunden haben. Auch die telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen erleiden durch die enorme Anhäufung von Staats: und Pri⸗ 
vatdepeſchen auf der holſteiniſchen Telegraphenlinie große Verzögerung. 

Altona, 2. Febr. [Die Stellung der verbündeten 
Armee.] Von der Bundesbehörde iſt nach dem Einrücken des größern 
Theils der „Armee für Schleswig⸗Holſtein“ den hieſigen Blättern die 
Weiſung zugegangen, im Intereſſe der Sache ſelbſt über Stärke und 
Stellung der genannten Armee nichts mehr zu melden. — Die ver⸗ 
bündete „Armee für Schleswig⸗Holſtein“ hat nun den ſüdlichſten Theil 
von Schleswig beſetzt. Der rechte Flügel, das preußiſche Armee⸗Corps 
unter Prinz Friedrich Carl, ſteht, nachdem es den däniſchen Wohld 
und Eckernförde beſetzt, in Schwanſen vor Miſſunde und weiter nord⸗ 
öſtlich. Auf dem linken Flügel, wo das öſterreichiſche Armee⸗Corps 
unter dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz vorgeht, haben die Dä⸗ 
nen die Sorgelinie, die einen für die Vertheidigung günſtigen Boden: 
abſchnitt bildet, geräumt und ſich vermuthlich in ihre Werke bei Schles⸗ 
wig zurückgezogen. Geſtern und während der Nacht auf heute war man 
beſchäftigt, die geſprengten Brücken (bei Sorgbrück und die Eiſenbahnbrücke 
links von Stentenmühle) wieder herzuſtellen, ſo daß heute dem Vor⸗ 
rücken bis zum Dannewerk kein Hinderniß mehr entgegenſtehen wird. 
— Heut paſſirten eine Anzahl preußiſcher Bataillone von der Reſerve⸗ 
diviſion die Stadt; wir ſahen um 2 Uhr das 2. Bataillon vom Zten 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment, darauf das Füfilter-Bataillon deſſelben Re⸗ 
giments, endlich das 2. Bataillon 3. Garde⸗Regiments zu Fuß. Hal⸗ 
tung und Ausſehen dieſer Truppentheile waren durchaus kriegeriſch. 
Die Straßen hatten zu Ehren der durchmarſchirenden Truppen heute 
ihren ganzen Schmuck an deutſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Flaggen 
angelegt. — Das Gefecht, welches geſtern zwiſchen preußiſchen gezoge⸗ 
nen Feldbatterien und däniihen Schiffen — darunter ein gepanzertes, 
„Esbern Snare“ — ſtattgefunden, ſcheint unwiderleglich zu beweiſen, 
daß ſelbſt gut bemannte Kriegsſchiffe gegen gut bediente, den Anforde⸗ 
rungen der Zeit genügende Artillerie nichts ausrichten können. (A. M.) 

Kiel, 2. Febr. [Der erſte Zuſammenſtoß.] Ich letzter Friſt 
fügte ich meinem geſtrigen Briefe die Beſetzung Eckernfördes durch die 
Preußen bei, wie auch, daß die däniſchen Kriegsſchiffe in See gegan⸗ 
gen ſeien. Verſchiedene Kieler, welche bei Eckernförde geweſen waren, 
kehrten geſtern ſpät zurück. Nach dem Wechſelu einiger Schüſſe zogen 
die Dänen ſich überall zurück. Die einrückenden preußiſchen Truppen 
fanden bei der Bevölkerung feſtlichen Empfang; überall waren Ehren⸗ 
pforten in der Eile errichtet, ſchleswig⸗holſteiniſche und deutſche Fahnen 
ausgeſteckt. Die Soldaten waren voll friſchen Muths und begrüßten 
den ſchleswigſchen Boden mit lautem Hurrah und dem Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Liede. Unter dem Donner der Kanonen von Eckernförde herüber 
proklamirte in Gettorf der alte Graf F. Baudiſſin von Knoop Herzog 
Friedrich als den Herzog von Schleswig⸗Holſtein. Der däniſche Dra⸗ 
goner⸗Lieutenant Baggeſen mit 3 oder 4 Dragonern iſt von preußiſchen 
Ulanen gefangen genommen. — Heute ſteht hier ein feierlicher Akt 
bevor. Die Bewohner des jetzt befreiten Diſtrictes zwiſchen Kiel und 1 
Eckernförde werden Sr. Hoheit dem Herzog Friedrich ihre Huldigung 4 
darbringen. — Das geſtern eingerückte Bataillon des 13. (meitfälifhen 
Regiments wird, dem Vernehmen nach, unſere Garniſon bilden. Daf- 1 
ſelbe zeichnet ſich durch die großen, kräftigen Soldatengeſtalten aus. . 
Der Prinz Friedrich Carl hat in Kiel die Parole ausgegeben: „Die 
verpfändete Ehre Preußens für Schleswig“. i H. N 


— — 4 
Kiel, 2. Febr. Bürgermeiſter Leißner] war 199 kr n 
gen um 7 Uhr am biefigen Bahnhof, um ſüdwärts, vermuthlich über 4 
Lübeck nach Kopenhagen zu gehen; er geht indeß erft mit dem 11 Uhr: x 
Zuge ab. Wie ich eben aus guter Quelle höre, hat L. die Preußen 
aufgefordert, ihn in ſeiner Stellung zu ſchützen. Dieſe haben erklärt, = 
daß fie den Fall nicht beurtheilen und ſich nur darauf einlaſſen könn: 
ten, ſeine Perſon zu ſchützen. Auf ſein Bitten hat man ihm geſtern 
Abend 2 Offiziere und 5 Ulanen mitgegeben, welche ihn über die füb- 
liche Grenze escortirt haben. 8 


Italie n. 

Mom, 27. Jan. [Geldnoth.] Der Peterspfennig geht zwar 
nach wie vor von nah und fern ein, es fehlt auch außerdem nicht an 
anderen Liebesgaben zu gleichem Zwecke; die Unit Cattolica ſandte 
ſo eben 80,000 Frs., auf der Halbinſel geſammelt, ein, doch das ge: 
nügt nicht, die an die Thore pochenden weiteren Finanz⸗Verlegenheiten 
im neuen Jahre zu entfernen. Für die Regierung iſt dies eine ernſte 
Mahnung, ihren Haushalt, welcher rückſichtlich der Zahl der Beamten 
noch immer ſo beſtellt iſt, als wären die Romagna, Umbrien und die 
Marken nach wie vor mit zu verwalten, möglichſt zu beſchränken, und 
fie it dazu entſchloſſen, trotz der Gefahr, durch die Penfionirung fo 
vieler noch rüſtiger Familienväter das Heer der Feinde im eigenen > 
Haufe zu vermehren. Zuerſt foll die große Druckerei der apoftoliihen 
Kammer eine öͤkonomiſche Reform treffen. (8: BE 

Mailand, 30. Jan. [Es rumort in Oeſterreich.] Die 
„Alleanza“ hat aus Agram die Mittheilung erhalten, das ſlavo⸗dal⸗ 
mato⸗croatiſche Comite habe in einer am 19ten d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung beſchloſſen, in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit dem „Comite 
der ungariſchen Unabhängigkeit“ zu handeln. Aus Peſth wird dem⸗ 
ſelben Blatte berichtet, die letzten Vorſchläge der conſervativen Partei 
für eine Verſöhnung mit Oeſterreich ſeien geſcheitert; das neue „unga⸗ 
riſche Comite“ dehne feine Thätigkeit aus; die Aufregung nehme in 


dem Lande zu. A 
Frankreich. 


Paris, 1. Febr. [Die Antwort des Kaiſers! auf die von 
der Deputation des geſetzgebenden Körpers ihm heute überbrachte 
Adreſſe, * er Die Aufl 9 

„Die Adreſſe, welch 0 uſtimmung des geſetzgebenden Körpers f 
ausdrückt, rührt mich tief. Die Discuffionen über die Prufung der Vell 
machten und die Adreſſe waren lang und gründlich; und, obgleich ſie bei⸗ 
nahe drei Monate gedauert haben, waren ſie doch nicht unnütz. Welches 
ſind in der a für jeden unbefangenen Geiſt die endgiltigen Ergebniſſe 
dieſer Debatten Geſchickt in Umlauf geſetzte Anſchuldigungen wurden zu 
Nichte gemacht; die Regierungspolitik wurde beſſer gewürdigt; eine feſter ge⸗ 
ſchloſſene und der Erhaltung unſerer Staatseinrichtungen anhänglichere Ma- 
jorität beschaffen Das find bedeutende Vortheile; denn nach den 
unfruchtbaren Verſuchen unter fo verſchiedenen Regierungsſyſtemen 
iſt die Stabilität das erſte N des Landes. Nacht auf 
einem lockern und ſtets durchwühlten Boden kann man etwas Dauer ⸗ 
haftes gründen. Seit ſechszig Jahren ſehen wir die Freiheit in den Häns 
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b ſetzt werde. 


Partei frei, in's Amt zu treten. 


die Reſſource für ein gleiches Vorgehen mit 1000, ſage taufend Rubel, 


Mittheilungen macht. General Bazaine hat unterm 13. Dez. aus ſei⸗ 


den der 2 ien nur zu einer Waffe des Umſturzes werden! Daher jene 
unaufbörlichen Schwankungen, daher das abwe de Unterliegen der Re⸗ 
Ban eg unter der Freiheit der Freiheit unter der Anarchie. 
dem ſoll mehr jo ſein. Das Beiſpiel Ber letzten Jahre beweiſt 
die Mö as au DR igen, was jo lange unvereinbar geſchienen. 
„Der w edeihliche Fortſchritt iſt die Frucht der hte 2 

Gang wird Mi beſchleunigt durch die ſyſtematiſche und ungerechte nariffe, 
fondern nur durch die innige Verbindung der Regierung mit einer Majo- 


kitaät, welche der Patriotismus beſeelt und eine eitele Popularität niemals 


verführt. Erwarten wir von der Eintracht und der Zeit die möglichen Ver⸗ 
beſſerungen; möge die trügeriſche Hoffnung auf ein chimäriſches Beſſere nicht 
unabläſſig das gegenwärtige Gute ge en das wir vereint zu befeſtigen 
bedacht ſind. Bleiben wir Jeder in feinem Recht, Sie, indem Sie die 
Schritte der Regierung aufklären und controliren. Ich, indem ich in allem, 
was für die Größe und das Gedeihen Frankreichs erſprießlich iſt, die Ini⸗ 
tiative ergreife.“ 

ldie Beziehungen zwiſchen den Cabineten von London 
und Paris! find geſpannt, geſpannter denn je. Die engliſchen Mi- 
niſter werfen dem Kaiſer der Franzoſen vor, daß er durch die Weige⸗ 
rung, mit Großbritannien, Rußland und Schweden dem Vorgehen der 
deutſchen Großmächte in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache entgegenzu⸗ 
treten, ihren Sturz herbeizuführen ſuche. Lord Cowley ſoll zu Herrn 
Drouyn de Lhuys ausdrücklich von dieſer Abſicht Ludwig Napoleons 


geſprochen haben. — Der „Conſtitutionnel“ hat von oben herab die 
Weiſung erhalten, die kriegeriſchen Nachrichten, welche aus England, 


Deutſchland, Dänemark und Schweden hierher gelangen, durch Aus— 
einanderſetzungen zu mildern, damit das Land nicht in Beſorgniß ver⸗ 


Paris, 2. Febr. Ein heute in öffentlicher Sitzung verlefenes 
Deeret des Kaiſers vertagt den geſetzgebenden Körper bis 5. April, 

el gien. 

Brüſſel, 1. Febr. [Ende der Miniſterkriſis.] Die „Ind, 
belge“ meldet, daß Charles Rogier zum Könige berufen wurde. Dieſe 
Thatſache ſagt genug für das Ende des Verlaufes, das die Cabinets⸗ 
Kriſis nehmen wird. Alle bisherigen Combinations⸗Verſuche find ger 

ſcheitert. Noch geſtern beſtätigten die Organe der Rechten, daß de Theur 
und Dechamps, die Führer der katholiſchen Partei, endgiltig abgelehnt 
hatten, und in den Blättern ſind mehr oder weniger wahre Berichte 
über die Berathungen zu leſen, in welchen die Rechte bis zu dem Ber 
ſchluſſe gelangte, daß es nicht wohlgethan ſei, mehr zu unternehmen, 
als man zu leiſten vermag. Ein reines Geſchäfts-Cabinet wollte ſich 
eben fo wenig finden. So blieb dem Könige keine andere Wahl, als 
das um ſeine Entlaſſung eingekommene Miniſterium im Amte zu er⸗ 
halten und ihm die Auflöfung der Kammern zu bewilligen. Denn 
ohne Berufung ans Land wird allerdings keiner der Herren fein Ent: 
laſſungsgeſuch zurücknehmen wollen und können. Das kathol. „Jour⸗ 
nal de Bruxelles“ erklärt Angeſichts dieſer Lage klug und weiſe, es 
werde ruhig das Ende der Kriſis abwarten, und es hat jetzt auch gar 
keinen Grund, unwirſch zu ſein; ſtand es doch den Hauptleitern ſeiner 
Freilich hatten die Herren nicht ſo 
ganz unrecht, wenn ſie dem Dinge nicht recht trauten; das Eis hat 
keine Balken und nicht ewig bleibt es Winter. Belgien ſtehen alſo 
neue Wahlen in Ausſicht; nun muß ſich's zeigen, ob die belgiſchen 
Liberalen etwas gelernt haben oder ob ſie ſchon ſo eingetrocknet ſind, 
wie die Bourbons, die nichts mehr lernten, weil ſie nicht mehr im 
Stande waren, zu vergeſſen, was nicht mehr zurück zu erobern. (K. Z.) 
Rufl and. 

## Warſchau, 2. Febr. [Raketen. — Schmuggel. — 
Ungleiche Strafen. — Laternenpflicht. — Widerlegung.] 
Während des bekannten Balles ging in einer abgelegenen Straße eine 
Rakete los; ſie ging aus von Schuljungen und ſollte ein Zeichen 
ſein, wie es im Publikum heißt, daß noch einige ſolcher Raketen an ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen aufſteigen würden, um dadurch die Militärbehörden 


in Alarm zu bringen, was auf den Ball nicht ohne flörenden Einfluß 


geweſen wäre. Es blieb aber bei der einen Rakete, die in der Stadt 
faſt gar nicht bemerkt wurde. Daß in Folge dieſer Rakete mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden haben, verſteht ſich von ſelbſt. — Zu den 
Großthaten der ruſſiſchen Soldaten gehört der Schmuggel. Beiſpiels⸗ 
weiſe ſei hier nur der eine Artikel, Tabak, erwähnt. Die induſtriellen 
Soldaten ſchmuggeln denſelben aus Rußland (wo dieſer Artikel den 
allerdings enormen Zoll nicht zu tragen hat, dem er im Königreiche 
unterworfen iſt) maſſenhaft ein, verarbeiten ihn zu Papiroten, welche 
hier ungleich mehr als in anderen Ländern geraucht werden, und 
bieten ihn nicht nur in den Straßen feil, ſondern ſie hauſiren ordent⸗ 
lich mit ihrem Fabrikat, welches fie zum Drittel der biefigen Fabrikpreiſe 
verkaufen. Die ruſſ. Soldaten trieben von jeher dieſen Handel in Polen, 
waren aber natürlich von den fiscalen Beamten gehindert; jetzt wo 
ie wackeren Marsſöhne die Herren der Situation find, benutzen fie 
olche, um Merkur ſich dienſtlich zu machen. — Ob Graf 5 und 
der preußiſche Oberſt Treskow dieſe Tugend der ruſſiſchen Soldaten 
kannten, als ſie die Armee als Muſter bürgerlicher Tugend empfahlen? 
— Der „Dziennik“ veroffentlicht ſeit einiger Zeit die Strafen, welche 
polizeilich hieſigen Häuſern auferlegt werden. Bemerkenswerth darin 
iſt die treue Durchführung des Prinzips der Gleichheit: ſo z. B. wird 
ein Hausbeſitzer dafür mit 25 Rubel beſtraft, weil er eine früher bei 
ihm wohnende Perſon nicht als verreiſt abgemeldet hat, dagegen wird 


beſtraft. Die Perſon, deren ungemeldete Abreiſe (vor 6 Monaten) 
dieſe hohe Strafe nach ſich zog, iſt der, auch in Ihrer Zeitung oft ge⸗ 
nannte junge polniſche Dichter und Schriftſteller Heinrich Merzbach. — 
Die geſtrige „Polizei⸗Zeitung“ beglückt uns mit der Anzeige, daß die 
Laternenpflicht um eine ganze Stunde ſpäter anfängt, alſo erſt von 
6 Uhr. Und da glauben die Skeptiker noch immer nicht an die Wirk: 
ſamkeit der Lovalitäts⸗Adreſſen! — Ich ſchrieb Ihnen vor einiger Zeit 
von einem Gerüchte, wonach die Beſitzer die Güter Opole, Widryche⸗ 
wiez, von den Inſurgenten erhängt wäre. Ich vergaß nachher zu 
ſchreiben, daß dieſes Gerücht ſich nicht beſtätigt hat; was ich aber bei 
Gelegenheit jener Mittheilung von Widrychewicz geſagt, habe ich aus 
eigener Kenntniß geſagt, und halte es, einer andern Zeitung gegenüber, 
vollkommen aufrecht. 1 
Amerika. 

* Merieo. Die Meldung von der vollſtändigen Nie⸗ 
derlage der Juariſtiſchen Armee] und von der Flucht des Prä: 
ſidenten, ſowie von der Einnahme der Stadt San Luis de Potoſt am 
24. Dezember wird vom „Moniteur“ beſtätigt, welcher aus der über 
Southampton eingetroffenen veraeruzer Poſt vom 1. Janugr nähere 


nem damaligen Hauptquartier Silao berichtet, wie die Diviſion Douay 
und die Brigade Caſtagny und er ſelber vorgerückt ſci, und daß er am 
16. Dez. in Lagos fein wollte. Das ganze Expeditions⸗Corps befand 
ſich wohl und hatte, mit geringen Ausnahmen, keinen Mangel an Le⸗ 
bens mitteln. Andererſeits meldet der Oberbefehlshaber von Vera⸗Cruz, 
daß am 18. Dez. General Urraga, Oberbefehlshaber der Juariſtiſchen 
Truppen, den man damit beſchäfttgt glaubte, feine Truppen in Piedra⸗ 
gorde, Penzano, de Piedat und Zamora zu concentriren, ſich nach Süden 
angriff. Der Angriff begann um 6 Uhr Morgens und war um acht 
Uhr geendet. Die Truppen dez Generals Marquez leiſteten tüchtigen 


ſein tung des mericaniſchen Kaiſerreichs“ wieder. 


N f 


> — 316 
erſtand und nahmen dem Feinde 8 Feldſtücke, 2 Bergſtücke, 1000 
ne und viele Waffen ab. Der politiſche Präfect von Michoacan 
if ber dieſen Sieg ausführlich nach Mexico berichtet und der „Moni⸗ 
teur“ giebt dieſe offizielle Depeſche vollſtändig aus der „amtlichen Zei⸗ 
Kurz vor Abgang des 
Poſtdampfers traf in Verg⸗Cruz die (von Mexico bis Orizaba per 
Telegraph beförderte) Depeſche ein, daß General Meſia am 12. Dezbr. 
von Guanajuato aufgebrochen und am 24. in San Luis de Potofi, 
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, eingerückt, dann am 27. durch die 
vereinigten Streitkräfte von Durango und Zacatecas angegriffen, der⸗ 
ſelben aber nach vierſtündigem Kampfe Herr geworden war, wobei der 
Feind ſeine Artillerie und viele Gefangene eingebüßt hat. Der von 
Mexico bis Orizaba bereits in Betrieb geſetzte Telegraph wird bald 
auch bis Vera-⸗Cruz reichen; auch nach Queretaro wird von Mexico ein 
Draht gelegt. Die Eiſenbahn⸗Arbeiten werden thätig betrieben. Die 
Erdarbeiten ſind bis nach Camerone, 20 Kilometer von Soledad, vor⸗ 
gerückt, und man darf erwarten, daß die Eiſenbahn zum April die 
Berge von Chuguihuite erreichen wird. - 
Auſtrali en. 
[Kamehameha IV. +] Kamehameha IV., Konig der Sand⸗ 
wichs⸗Inſeln, iſt geſtorben; nach der „France“ hat ſein Bruder als 
Kamehameha V. den Thron beſtiegen. f 


Breslau, 4. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Albrecht: 
Straße Nr. 11 eine ſilberne Ankeruhr, inwendig mit der Nummer 25,216 
verſehen, nebſt einem ſeidenen Bändchen, an deſſen einem Ende ein kleiner 
ſtählerner Steigebügel befindlich; Matthiasſtraße Nr. 64 ein ſchwarzer und 
wei blaue Duüffel⸗Ueberzieher, ſämmtlich mit Sammetkragen, ein Paar 
Kant und ein Paar lilafarbene Tuchhoſen, drei weiße Taſchentücher, ein 
Paar graue und ein Paar ſchwarze Winter⸗Handſchuhe, eine ſilberne Spin⸗ 
deluhr mit Kette und ein hirſchledernes Portemonnaie mit achtundzwanzig 
Silhergroſchen Inhalt. 1 

Po Ken mit Beſchlag belegt: ein grauledernes Portemonnaie mit 
Stahlſchloß, in welchem ſich ein ruſſiſches Zweikopekenſtück befindet. 

Verloren wurde: ein Portemonnaie mit Stahleinfaſſung, in welchem ſich 
zwei preußiſche Kaſſenſcheine zu 10 und 1 Thaler, ferner circa 20 Silbergr. 
Silber⸗ und Kupfergeld, eine goldene Nadel mit einem kleinen goldenen 
Kettchen befanden. „ 

[Unglück * Am 2. d. M. Mittags wurde auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße ein Droſchkenführer in Folge unvermutheten heftigen gi 
ſtoßes feiner Droſchke mit einem derſelben entgegenkommenden Wagen, von 
ſeinem Sitz herab und auf das Straßenpflaſter geſchleudert. Er erlitt hier⸗ 
bei ſo erhebliche Verletzungen am Kopfe, daß er ſein Geſpann nicht mehr 
leiten konnte und durch hinzugekommene Perſonen in ſeiner eigenen Droſchke 
nach Hauſe befördert werden mußte. 

Angekommen: Fürſt v. Cantacuzeno, 
garn. Frau Excellenz v. Beuſt mit Begleitung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. _ 


k. k. Lieutenant, aus Un⸗ 
(Pol.⸗Bl.) 


Der Barometerftand bei 9 Grd. Ba: | Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ 1 Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer. | ratur. Stärke. 

Breslau, 3. Febr. 10 U. Ab.] 333,26 —0,8 | S. 1. Heiter. 
4. Febr. 6 U. Mrg.] 831,44 11,6 SW. 2. Trübe. 


Breslau, 4. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 11 3. U.⸗P. 2 F. 5 8. 
Eisſtand. 


Poſen, 3. Febr. [Gefangene.] Von den auf dem hieſigen Kern⸗ 
werk inhaftirten Gefangenen ſind diejenigen, deren Verurtheilung in voriger 

oche durch die Criminal⸗Abtheilung des biefigen Kreisgerichts ausgeſprochen 
worden iſt, ſoweit das Erkenntniß gegen ſie vollſtreckbar iſt, von dem Kern⸗ 
werk bereits in das Criminal⸗Gefängniß des Kreisgerichts translocirt wor: 
den; dagegen ſind außer denſelben noch 32 Gefangene auf dem Kernwerk zurück⸗ 
geblieben gegen melde die Vorunterſuchung noch im Ga u er⸗ 
geben ſoll, ob das ihnen zur Laſt zu legende Verbrechen theilweiſe zur Com⸗ 
petenz des Staats erichtahofes oder des Kreisgerichts gehört, während erſt 
bei Einzelnen die Competenz des 1 Gerichtshofes feſtgeſtellt ift. 
Da inzwiſchen noch wiederholt neue Verhaſtungen und reſp. Freilaſſungen 
in Folge der Reſultate dieſer Vorunterſuchung ſtattfinden, iR ſcheint auch 
der dem hieſigen Hilfs⸗Unterſuchungsrichter des Staatsgerichtshofes obliegende 
Theil noch nicht ſobald zu Ende geführt werden zu können. — Eine 
Wiederholung des im vorigen Jahre verhandelten Prozeſſes gegen die Schü ⸗ 
ler des Marien⸗Gymnaſtums wird in nächſter Zeit erfolgen, indem gegen 
mehrere Perſonen, deren man damals nicht habhaft werden konnte, jetzt bier 
ſelbe Anklage erhoben worden iſt. Diesmal wird dad die Verhandlung 
nicht in dem Saale des Schwurgerichts, ſondern des Kreisgerichts ſtattfinden, 
da die Zahl der An 2 3 nur fünf ben git bei deren einem der Aufent⸗ 
haltsort bis jetzt noch nicht ermittelt worden iſt. ö (Oſtd. Z.) 

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß $ 99 der N vom 5. Oktober 1846. 
ti va. 


1) Geprägtes Geld und Barren . . 62,632,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten ... 1,769, 7 
3) Wechſel⸗Beſtände „oo ee 
4) Lombard⸗Beſtände n . 10,340, „ 
5) Staatspapiere, e e und Aktiva 21,240,160 „ 
aſſi va. ; 

6). Banknoten im Umlauri.᷑ 46,379,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapitalien ernennen: 20,080) A 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs. 2,195,000 „ 


Daene Br 10 ge Are Haupt⸗Bank Direktorium 
7 nigl. preußiſches Haupt⸗ 5 . 
v. Lamprecht. Schmidt. Dechend. Kühnemann. Boeſe. 


Telegraphiſche Evurfe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 3. Febr., Nachm. 3 Ubr. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
90% gemeldet. Die Rente eröffnete zu 60, 20, fiel auf 66, 15, hob ſich bei 
ebeſſerter Haltung auf 66, 32, fiel abermals auf 66, 25 und ſchloß zu dieſem 
ourſe. Auch die Werthpapiere waren anfangs etwas matter. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 66, 25. Italien. 5proz. Rente 67, 80. Ital. neueſte 
Unleihe —. proz. Spanier 48. Iproz. Spanier 44%. Oeſtert. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Attien 385, —. Credit⸗Mobilier⸗Altien 985. —. Lomb. Eiſenbahn⸗ 


19 7 240 —, 
ahn 245, —. 8 
ebnet a. M., 3. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 
Tendenz für öſterreichiſche Spekulations⸗Papiere, welche beſſer — 2 wur⸗ 
den. Geſchaft belebt. Bohmiſche Weſtbahn —. Finnland. Anleihe 84%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwig sh.⸗Verbach 135 ,, Wiener Wechſel 95%. Darmit, 
Pant nen 208. Darmſt. Zettel⸗Bank 249%. _ Sproz Metalliques 56%, 
Aproz. Metalliques 50%. 1854er Looſe —. Oeſterr. National⸗Anl. 63%, 
Seſerreld. C Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —, Oeſterr. Bankantheile 733, 
Oeſterreich. Crebit⸗Altien 168%. Oeſterreich. Eliſabetbahn —., 
Bahn 24%. Heſſ. Ludwigsbahn 121%. Neueſte öſterr. Anl. 73%. 
Hamburg, Febr. Nachm. 2 Ubr, Wenig Geihält, Courje ſchwan⸗ 
lend. Valuten höher. Geld knapper. Wetter ſtürmiſch, Regen. Schluß: 
Gourfe:-National-Anleihe 64. Nele: Credit⸗Aktien 71. Vereinsbank 
103%. Norddeutſche Bank 101%. Mheiniſche 91%. Nordbahn 53. Finn; 


länd. Anleihe 32. Disconto 4%, 43 


Hamburg, 3. Febr. [Getreide] leblos, unverändert. Roggen loco 
ruhiger. Bel Hauer Mai 24, Oktober 24%, Kaffee ruhig. Zink umſatzlos. 
Liverpool, 3, Pebtu mw ö „000 Ballen Umſatz. — 


Preif n geſtern unverände > Surale bill 
reiſe gege r urate billiger. 1 5 
Ae, 3, Februar. Getzeidemarlı, (Schlußbericht.) Weizen 
zwei Schillinge höher gehalten, Umſatz beichräntt. — Wetter regneriſch. 
Amſterdam, 3. Februar. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 
preishaltend, lebhafter Roggen loco 5, Termine 6 Fl. höher, Termine 


Guüunſtige] 50 


Rhein⸗Nahe⸗ 6 


bal alen Raps April 67%, Oktober 69. Mag Mai 39%, 
* U 1 

Berlin, 3. Febr. Die Börfe and in dem energiſchen Vorgehen ver 
preußiſchen Tru n in Schleswi 2 Grund zu Rester Haltung, mit 


welcher eine Erhöhung des Coursſtandes der meiſten Effecten Hand in Hand 
ging. Wenn zu dieſen Coursaufbeſſerungen zum Theil die Ankäufe der ſich 
deckenden Contremine beitragen, ſo fällt doch auf die davon unabhängige 
Meinung der Börſe weſentlich mit in's Gewicht, welche, den Ernſt der Situa⸗ 
tion nicht verkennend, auf einen in den Herzogthümern localiſirten und ſchnell 
zu Ende geführten Kampf Rechnung macht. Aus dieſem Geſichtspunkte 
mußten die neueſten Nachrichten vom Kriegstheater ſo begrüßt werden, wie 
es eben geſchehen. Von Eiſenbahnen kamen Oberſchleſiſche, Nordbahn, reis 
burger nicht unbelebt und ſteigend in den Handel, viele andere machten ſich 
trotz der Courserhöhungen knapp. Oeſterr. Credit⸗Actien und Looſe verkehr⸗ 
ten ebenfalls ziemlich rege und ließen ſich nur theuer erlangen, von anderen 
Creditpapieren traten nur noch Genfer durch lebhaftere Umſätze hervor. 
Preuß. Fonds hatten ſich zum Theil vom geſtrigen Rückgange wieder erholt, 
doch erlangte in ihnen der Handel keine Bedeutung, auch fremde Fonds ver⸗ 
hielten ſich eher ſtill. (Bk. u. H.⸗Ztg.) 


Berliner Börse vom 3. Februar 1864, 


Fonds- nnd Geld-Oonrse, Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Freiw. Staats-Anl.. . 1441991, 0 Dividende pro 1881 1862 Zi. 


Itaats- Anl. von 185015 10 br Aachen-Düsseld.| 3% 3½3½ % ba. 
a 880% 4% K bs Aachen Mastrieh| 0] f 2% bz 
dito 18857 br Amsterd.-Rottd. |.öfs] ©, [8 [101% etw bs 
dito = ha Berg. Märkische] #%%|] 64,14 may, bh 
Alto 1888J4%½ %% de. Berlin-Anhalt...| 843] 8124 1146 b 
dito 1857 % be. Berliu-Hambarg | 6 | 5%, |4 117 bz 
dito in ” x Berl-Potsd,-Mg. |! 5, |4 77 8 
dito N 4. rlin- tin . 7417214 1127 h (ib 
vlasts-Schvldscheine 37% ba Böiun We. g en , , 
Präm.-Anl. v. 1855. 3½ 118 ½ b. Breslau-Freib. . 1, 8 4 123 ba 
Berliner Stadt-Obl.. 44% b. Cöln- Minden 6% 1275 4½ 68% G. 
9 Kur- u. Neumhuk. 3% % Oosel-Oderberg .| 9 43, 40 hr. 
© \ Pommersche. ...- 347% B dito St. Prior. — 49 
5) Fosdusche 47 — — dito ütto — - 6 
3) dito .... 3% 77 75 Ludwigsh,-Bexb.| 8 % 4 35 6 
2 / dito naue. . 40% 0 Magd.-Halberst, 22½5½% 4 2 f 
Schlesische 86. . — Maydb-Leipzig. 17 7 ( 4 -— — 
3/ Kur- u. Neumärk 4 95% bz Mgäb.-Wittenbg.| 2½ 1.4 Inh 8. 
Pommersche. . 4 [95 br. Mainz Ludwig | 7 144 II bs. 
5 }Posensche ....... 4 J92½ br. Mecklenburger. 2 2414 60 ½ ba. 
© Preussische. . 4 1948, b.. Neisse-Brieger .. 3% 4% 78% 0, 
2 Westph. u. Rhein 95 U 8. Niedrschl- Mark.] 4 4 4 915 1 
5[ Sächsische. ,..... 4 95% K. Niedrschl. Zwgb.| Italy ja 7% G 
Schlesische la 90 ½ bi Nord., Fr,-Wiln,| 3 4 4 546¼ ba. 
Louis dor 110 b I Desthankn. 81 b. Oberschies, A...| 6,01% 143% d= 


dito 710423121131 bz 


“oldkronen 9. 6½ bz. Poln.Bänkn. 85% bz. 3½ 
4 = dito 0. Te 4 103% bz. 
12 2 


usländische Fonds. Oestr. Fr. St. B. 6%] — 5 iu: 5. 
Hesterr. Metalliques 5 57 J. B. Oest. südl. St,-B.| # — 45. 1133%,,1343, ‚134b 
dito Nat.-Anl. 5 64% u. % ba. Oppeln-Tarn. .. 2 4 ba. 

7 Rheinische .....|5 6 4 142% d= 

737 dito Stamm- Pr., 5 |6 4 104 g. 
Rhein-Nahebahn| 0 — 4. 1241 6 
Rür- Erl. K GIdb. ] 37 4½% 54% &. 
Stargard-Poson .| 4 6 3½7%½% ba ( 5) 
Thüringer 6% 7% 4 is ba. 


Bank- und Industrie-Paplere. 


Preuss. Bank-A.] 4% 64% 2% etw. ba. 
13% 0 
8 si 801 24 8 
anziger an L 
öni 5 81g de. 
aD Po un 5 h 5 . 
Berg.-Märkische.... 44½ 100 B. Magdeburger „ 4 4,4 4». 
1 ni 5 @. Braunschweiger - t - a br. u G 
ito » . 5 Weimar etw. bs 
dito III. v.83 ½ f.] 8% % 9% @ Gothaer „4% 5½ 4 7 etw b 
Oölin- Minden al — Geraer 16 180 21 G 
dito 4s 10 % b⸗ Thüringer „ 2 3% 66% . 
dito 41 Hamb. Nordd. B. s M 4 ji, B. 
dito IIA 89% 0. Vereins-B.]ö 64 [103% B. 
dito 414198 E Hannoversche, 42 — 4 68. 
dito IV. IA ba. Brem „15815 4 023, 6. 
ons, Adder. (Wi). .\4 71% B Luxemburger » 10 110 |4 4. 
dito . 4%½% %% E. I. Darst. Zettelb. 8 IP ja Jene Gp. 
Siadergebl,-Märk. J [3% n. 
l 0 conv.jd B Darmst.Credb.A.| 5 | 61,14 80 8 
u I Leipz. Oradb. A. 3 sa 1 50 
Niederschl. Zwelsb.— — ea ee ee 
C 5 100% @ Dessauer „ 0 4 etw. bz 
Oberschles. 4. 44 Oesterreich. 114 05 7/7170 
dito B. 37% 4 B Genfer 2 8 a a 
dito C. u. 5.4 3 ½ f Moldaner L.de. . 1 254 Bf. 
dito E. 3 @ Disc.-Com.-Ant, | 68% 7 4 92 ba. 
dito F. 4% 08% B Berl. Haud.-Ges. 5 ◻9 4 101% B 
Oest.- Fran 33 1246 br Schl. Bank.-Ver. 6 |6 ji ja. 
Oest. südl. St.-B..... 230 bz - 
Rhein. v. St. gar. 2 44. — Miner ra 01-15 5 4, 
Rlein-Nahe-B. gar... 13, ba Fbrv.Eisenbtäft 5½ — 5 e a½% 8. 


Berlin, 3. Febr. Weizen loco 48—57 Thlr. it ui 
weißer Yoln, 5034 dt bunt poln, Beh a0, a ee ag. 
gen loco 80— 25 „34— 7 Thlr., ab Bahn und 34% Thlr. frei Haus bez., 
0 a 8 60, 0 er pr. „Febr. und Febr.⸗März 33% — 

Ir, b 1 r. und Gld., Frühjahr REN Thlr. bez., Br. und Öl 
ni 34 Töle bes. und Old, 4 Thlr. Br, Sum juli 35% Thlr. 
7 Thlr. Gld. Juli⸗Aug. 30 Thlr. bez., Aug. allein 36% 
erite, große und kleine 30-84 Thlr. pro 1750 N rd 
br. und Ser nn 22% Thl. 


23 1 lr., Li 5 BI. 
270 F Thlr. bez., r., Juni⸗Juli 28 0 


Erbſen, Koch. und Futterwaare 35.—48 Thlr. — Rübb 
loco flüffiges 11%, Thlr. Br., Febr. und Febr. 10%, : 
Gld., . Thlr. Be en Dar uk Den le 10 


13, —% Thlr. bez. 
Ol, % 5. 5 


% Thlr. bez. und \ 4 Thlr. 
a bie. bez. und Gh, 


ren. T iederum, verändert, 
zwar eine größere Mattigkeit nicht erkennen, 
neigt, die 0 

e 


auf €3 feblte für 
d Zufuhren mü 
Abgeber deswegen, um zu realiſtren, billigeren Geboten fügen. Lene ieh 

niedriger, die Stimmung dafür war 
es ‚suaufchrei en jein, daß 
art, 


„ Breslau 4. Febr. Wind: Weſt. Wetter: Schneetreiben. Tbermo⸗ 
meter $ 1° Wärme. Bei mittelmäßigen 1 Prei 
dene, ehauptet, BE igen Bufübren weren Ir 
eizen matter, pr. „ſchleſiſcher weißer 485 Sgr., gelber 48 
55 Sgr., feinſte Sorten über Naß bezahlt., galiziferer und polniſcher 
weißer 48-62 Sgr. gelber 48—52 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 
Roggen in feinfter Waare bei guten Angeboten beachtet, pr. 84 ro, 37 
— 39 —41 Sgr., 1 Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte wenig beachtet, 
pr. 15 Id. weiße 35—37 Sgr., gelbe 36—32 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 


25—28 Sgr. — Erbſen wenig beachtet, — Wicken ſchwach um 

gie t. — Schleſiſche Bohnen l. — Schlaglein enable = 
elſaaten matt. — We wenig gefragt, 46 —50 Sgr. pr, Gtnr, 
. Sgr. pr. Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen 51-5966. Widen — 146 52 
Gelber Weizen. . 485258 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen % 373941 Schlag⸗Leinſaat. 150165188 
erſteeee . 3033-37 Winter⸗ Raps. 17118191 
Far e an 252729. Winter⸗Räbſen 161171181 
8 ; alt a a ene u ofen. * 135—145—155 

Klecſaat — bei mittelmäßig gu r — rot i 

orbinäre 10—41 mittle 11412 ½ Thlr., 1 1 1 verändert, 


1 l F . Ur., hochfein 
bis 14 Thlr., — weiß iger, ordinäre 10-123, „ — 15 
Tl, feine 10% 518 1 4 Ar. bogen, 18-19 Th n. . 
„ Gentner, 
* Mete 191 Sgr. 
Rohes Räbdl pr. Str. loco und Termine 10: x i 5 
100 Wan F a % Tralles loco u. Februar 13%, Ahle rab 6, 2 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


5 


